
vollem Maße auch für die VEG zu. Solche LPG 
wie Neuholland, Görzig u. a. haben schöpferische 
Beiträge zur Anwendung des neuen ökonomi­
schen Systems in der Landwirtschaft geleistet. 
Jeder Betrieb täte gut daran, von ihnen zu 
lernen.

Die Diskussion im VEG Kirchstück-Medewege 
hat dazu beigetragen, daß die Leitungsstruktur 
im VEG verändert wurde und die leitenden 
Kader begriffen, warum dies notwendig ist. 
Jetzt entspricht sie den Erfordernissen des neuen 
ökonomischen Systems. Die Verantwortung der 
leitenden Käder, der einzelnen Arbeitskollektive, 
der Spezialisten wurde gehoben und klar ab­
gegrenzt. Das fand seinen Niederschlag in hohen 
Produktionsergebnissen. Die Arbeitsproduktivi­
tät konnte gesteigert und die Kosten konnten 
gesenkt werden. Das VEG Kirchstück-Medewege 
liegt jetzt im Bereich der Bezirksdirektion mit 
Bruttoumsatz und Gewinn mit an der Spitze.

Verträge in den VEG

Im Mittelpunkt bei der Anwendung des neuen 
ökonomischen Systems der Planung und Leitung 
steht die Herstellung ökonomischer Beziehungen 
zwischen den Direktoren und den Brigaden so­
wie zwischen den Produktionskollektiven der 
Feld- und Viehwirtschaft in Gestalt von Ver­
trägen. Mit diesen Verträgen kann am besten die 
schöpferische Mitarbeit der Landarbeiter geför­
dert und die Verantwortung der Produktions­
kollektive für die Planung und Leitung des 
Produktionsprozesses gehoben werden.

Heute fördert die Mehrzahl der Grundorgani­
sationen den Abschluß solcher Verträge, die den 
vorhandenen Produktionsmöglichkeiten ent­
sprechen. Sie achten auch darauf, daß die Land­

arbeiter an der Ausarbeitung der Verträge teil­
nehmen. Anfangs wurde jedoch die Bedeutung 
der Verträge nicht von allen Grundorganisatio­
nen verstanden. Einige glaubten, dafür seien 
allein die Direktoren verantwortlich, und sie 
hätten nichts damit zu tun. So zum Beispiel die 
Genossen im VEG Kuhlen. Dort wurden im 
vergangenen Jahr die Verträge am Schreibtisch 
des Direktors ausgearbeitet.
So können aber keine Verträge entstehen, die 
den tatsächlich vorhandenen Produktions­
möglichkeiten entsprechen. So kann die Über­
einstimmung der gesellschaftlichen Belange mit 
den persönlichen Interessen der Landarbeiter 
nicht her gestellt werden. Das begriff, wenn auch 
erst am Ende des Wirtschaftsjahres 1965, die 
Grundorganisation im VEG Kuhlen. Sie rückte 
daraufhin diese Fragen in den Vordergrund der 
Parteiversammlungen. Sie schuf darüber Klar­
heit, daß wirksame Verträge nur gemeinsam 
mit den Landarbeitern ausgearbeitet werden 
können, daß nur dann deren große Produktions­
erfahrungen in die Planung und Leitung des 
Produktionsprozesses einfließen und für die 
maximale Steigerung der Produktion genutzt 
werden können.
Die prinzipielle Behandlung solcher Probleme 
war im Leben der Grundorganisation des VEG 
Kuhlen neu. Doch dabei festigte sich die Grund­
organisation, die Parteiversammlungen wurden 
interessanter und die Genossen begannen tiefer 
in die Probleme des neuen ökonomischen Sy­
stems einzudringen. In diesem Jahr hat diese 
Grundorganisation darauf Einfluß genommen, 
daß alle Landarbeiter an der Ausarbeitung der 
Verträge beteiligt wurden.
Die Führung des Wettbewerbs auf der Grund­
lage der Verträge liegt in den VEG in den 
Händen der Gewerkschaftsleitungen. In einer 
Reihe VEG haben es die Betriebsgewerkschafts-
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Wie wir einen 
Auftrag erfüllen
Gewinnung von Kandidaten für 
unsere Partei aus der Beleg­
schaft der Firma Bartzik KG- 
Möbelbeschläge in Luckenwalde 
ist der Auftrag, den die Kreis­
leitung Luckenwalde uns, der 
Parteileitung des VEB Beschläge, 
nach dem 11. Plenum erteilte.
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Die Parteileitung wählte dafür 
vier erfahrene Genossen aus. 
Hinzu kam ein Genosse aus der 
Firma Bartzik, in der es 39 Be­
legschaftsmitglieder gibt. Es 
sind, Wie überall in unserer 
Deutschen Demokratischen Re­
publik, fleißige Kolleginnen und 
Kollegen, die täglich zur Stär­
kung unseres Staates beitragen. 
Sie stehen damit mitten im poli­
tischen Leben, obwohl sie in 
Diskussionen und Aussprachen 
behaupten: „Von Politik wollen 
wir nichts wissen.“ Von einer 
politischen Massenarbeit war in

diesem kleinen Betrieb bisher 
auch wenig zu spüren. Deshalb 
setzten wir uns zusammen und 
überlegten, in welcher Form der 
uns übertragene Auftrag am. be­
sten zu erfüllen sei. Bis zum 
20. Jahrestag der Gründung un­
serer Partei wollten wir minde­
stens einen Kandidaten gewon­
nen haben.

Mit Hilfe des Genossen Schwoch 
von der Firma Bartzik legten 
wir den Personenkreis fest, mit 
dem Aussprachen geführt wer­
den sollten. Es waren Kollegin-
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